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VW URALTKÄFER-CLUB SCHWEIZ

	Club SUISSE DES VÉTÉRANS VOLKSWAGEN



1. Einführung

Geschätztes Uraltkäfermitglied

Du interessierst Dich für die Organisation eines Treffens respektive hast Dich bereits bereit erklärt, ein Treffen für unseren Verein auszurichten. Wir freuen uns sehr über diesen Entschluss und danken Dir im Voraus für Deinen aktiven Beitrag zum Vereinsleben. (Schon der Gedanke zur Durchführung eines Treffens ist ein Beitrag für den Verein!)

Du hältst den Leitfaden für die Organisation von Treffen in Händen. Dieser Leitfaden darf nicht als "Kochbuch" und auch nicht als "Allerweltsmittel" angesehen werden. Der Leitfaden ist lediglich eine Zusammenfassung von Erfahrungen, weiche die bisherigen Organisatoren von Treffen gemacht haben mit Schlussfolgerungen für die Zukunft.

Der Leitfaden soll Dir als Hilfestellung dienen bei der Organisation eines Treffens. Der Leitfaden ist weder vollständig noch perfekt. Er erhebt auch keinen Anspruch hierauf.

2. Allgemeines

Der Leitfaden behandelt alle Teilbereiche rund um ein Treffen. Zu welchem Thema informiert wird, ist aus der jeweiligen Überschrift ersichtlich. So kann der Organisator die für ihn relevanten Bereiche herausnehmen und für seine Zwecke nutzen.

Im Anhang sind für einzelne Bereiche zudem Muster angeführt, welche selbstverständlich so übernommen werden oder für die eigenen Zwecke abgeändert werden dürfen.

3. Weshalb organisiere ich ein Treffen

Im Vordergrund für die Organisation eines Treffens soll in erster Linie die Freude stehen, den übrigen Clubmitgliedern die Schönheit der Heimatgegend näher bringen zu können.

Das klingt banal. Ich stelle jedoch leider fest, dass sich viele Mitglieder nicht getrauen, ein Treffen zu organisieren, weil sie sich selbst unter Druck setzen, in der Meinung, sie müssten den übrigen Clubmitgliedern eine "Riesen Show" bieten. Dem ist aber mit Nichten so!

Deshalb bloß keine Angst vor der Organisation eines Treffens!

4. Ansprechpersonen

Sollten bei der Organisation irgendwelche Fragen auftauchen oder sollte Hilfe benötigt werden, kann sich der Organisator jederzeit an den Clubvorstand wenden. Dieser hilft dann im Rahmen seiner Möglichkeiten mit Rat und Tat.

5.  
Zeitraum der Treffen

Wie bekannt führen wir ein Frühlings  und ein Herbsttreffen durch. Dabei haben sich die nachfolgenden Zeiträume als günstig erwiesen:

•
Frühlingstreffen: Mai

•
Herbsttreffen: September

Folgende Kriterien sollten bei der Wahl des Zeitraums berücksichtigt werden:

•
Wettereinflüsse (findet das Treffen auf 2000 in. ü. M statt, wo es Schnee geben könnte oder noch hat?)

•
Überschneidung mit anderen Treffen (Bsp. Treffen der Brezelfenstervereinigung oder bekannter internationaler VW Treffen, wo einige Mitglieder teilnehmen möchten.)

6.
Ort des Treffens

Meistens ist der Großraum bekannt, handelt es sich ja um den näheren oder weiteren Umkreis des eigenen Wohnortes. Dennoch gibt es einige Punkte, weiche beachtet werden sollten:

•

Gut und einfach auffindbaren Standort auswählen. Allenfalls Zufahrt beschildern (Schilder können beim Club bezogen werden).

•
Auf die Größe des Sammelplatzes achten. (Mindestens Parkplätze für 40 Fahrzeuge)

•

Sammelplatz mit Terrassierband abgrenzen.

•

Für die Ausfahrten möglichst Land  bzw. Nebenstrassen wählen.

•

Möglichst Routen wählen, bei weichen nicht die Gefahr der "Zersprengung" der Gruppe besteht. (Bsp. Großstadt mit vielen Lichtsignalanlagen)

•

Darauf achten, dass nicht allzu viel übergeordnete Strassen (Bsp. Hauptstrassen) "überquert" resp. "gekreuzt" werden müssen. Wenn dem so sein sollte, ist eine Verkehrsregelung zu organisieren bzw. unser Stefan Schneider zwecks Verkehrsregelung rechtzeitig (vor dem Treffen!) zu informieren.

•

Bei Zwischenhalten darauf achten, dass genügend Parkplätze (für mindestens 40 Fahrzeuge) vorhanden sind. Handelt es sich beim Platz um einen bekannten Ausflugsort mit viel Verkehrsaufkommen, sind diese Parkplätze vorgängig reservieren zu lassen.

•

Bei Zwischenhalten darauf achten, dass die Zu  und Wegfährt problemlos bewältigt werden kann. Die Vergangenheit hat gezeigt, dass nicht wenige Mitglieder mit Parkiermanöver, so ihre liebe Mühe bekunden. Allenfalls für "nervenstarke" Einweiser besorgt sein.

7. Das Hotel 
 


Das/die Hotel(s) ist/sind mit unter das Wichtigste beim Treffen. Folgende Punkte sind zu beachten:

•
Das Hotel sollte einen genügend großen Parkplatz mit guter Zufahrt aufweisen. (siehe Punkt 6 "Ort des Treffens') 

•
Wichtig: Wenn möglich ist dafür zu sorgen, dass der Platz über Nacht bewacht wird. (Bsp. durch die Securitas) 

•
Für das Hotel gilt grundsätzlich: einfach, aber sauber Preiskategorien siehe unter Punkt 11. Kosten.

•
Hotelzimmer mit Dusche WC und Halbpension.

•
Möglichkeit für Zimmer mit "Mehrbetten" prüfen. (D. h. ob die Möglichkeit besteht, ein zusätzliches Bett hineinzustellen) 

•
Möglichkeit, Tiere ins Zimmer mitnehmen zu dürfen.

•
Grossen Saal für das Nachtessen sowie beim Frühlingstreffen n für die Abhaltung der Generalversammlung. (Saal für bis zu 100 Personen). 

•
Kapazität des Hotels prüfen (Bsp.: Können 100 Personen innert einer kurzen Zeit


verpflegt werd     ,

8. 
Die Menüs  


Bezüglich Verpflegung hat sich folgende Regelung eingebürgert und bewährt:

•
Das Mittagessen am Samstag à Ja Garte. Jeder Teilnehmer zahlt direkt,

•
Das Abendessen am Samstag: Auswahl aus zwei bis drei vorbestellten Menüs, Nicht


allzu ausgefallene Menü anbieten (Bsp. Muscheln, Schnecken etc.)


Mindestens ein Kindermenü vorsehen

•
Eventuell etwas für Vegetarier vorsehen, oder mindestens abklären, ob im Restaurant auch vegetarische Küche erhältlich ist

•
Frühstück am Sonntagmorgen: Frühstücksbuffet ist in der Halbpension inbegriffen.

9.
 Zeitprogramm



Bei der Zeit verrechnen sich die meisten Organisatoren gewaltig'. Kaum einer rechnet mit dem Faktor "Trägheit'. Trägheit bedeutet zum einen, dass viele Mitglieder grundsätzlich ein anderes Verhältnis zur Zeit besitzen und zum anderen, dass viele nicht mehr das "hektische Verhalten" unserer heutigen Gesellschaft gewohnt sind. So reicht beispielsweise eine Stunde Mittagszeit mit Nichten. Nachfolgend sind einige Anhaltspunkte die Zeit betreffend angegeben.

• 
Eintreffen der Teilnehmer am 'Ausgangspunkt" eines Treffens. Am Samstagmorgen, nicht vor 10.00 morgens.

•
Mittagszeit. Das heißt, ab Zeitpunkt des Einfahrens des ersten Fahrzeuge$ auf dem Parkplatz bis zur Abfahrt des letzten Fahrzeuges zur "Ausfahrt". inkl. Zimmerbezug und Mittagessen. Ca. 3 Std.

•
Zwischenhalte. An  und Abfahrt, ohne eigentliche Besichtigungszeit. Ca. 314 Std. (Abfahrt beträgt dabei min. 112 Std)

•
Bei Ausfahrten mit einer mittleren Wegleistung von 25 30 km/Std rechnen.

•
Generalversammlung beim Frühlingstreffen meist um 17,30 Uhr abends.


Zeitdauer ca. 1 Std.

•
Ende des Treffens: Am Sonntagmittag, vor dem Mittagessen.

10. 
Rahmenprogramm

Das Rahmenprogramm beginnt in der Regel beim Eintreffen der Teilnehmer am "Ausgangsort".

Jeder Teilnehmer erhält einen Stempel mit Ort, Datum und Unterschrift des veranstaltenden Mitglied in seinen "Urkäfer  Pass" (Der Stempel wird vom Club zur Verfügung gestellt). Oftmals wird durch den Veranstalter jedem eintreffenden Mitglied (meist dem Fahrer) ein Willkommensgeschenk überreicht, dass später an das Treffen erinnert. Nachfolgend sind einige früher abgegebene Präsente aufgeführt.

Eine kleine Auswahl abgegebener Präsente: "Zinkgusskäfer' auf Holzsockel, kleine Grappaflasche mit spezieller Etikette, new beetle Modell, Birnbrot und Honigglas mit spezieller Etikette, T Shirts, Regenschirme, Zuckerstock.

Wie man sieht, sind hier der Fantasie keine Grenzen gesetzt.

Bei den meisten Treffen werden so genannte "Zvierihalte" eingelegt. Die Konsumationen bei diesen Haften sind bei einigen Treffen schon spendiert worden (Bsp. durch die AMAG, oder falls der Zvierihalt z. Bsp. bei einer Weinhandlung, Metzgerei, Bäckerei oder bei einer Volkswagen Vertretung etc. durchgeführt wird, durch dieselbe).

Am Abend bilden die Tombola oder beispielsweise ein Lotto einen krönenden Höhepunkt bei jedem Treffen. Diese Abendveranstaltung ist selbstverständlich nicht Pflicht, denn, so muss ich ehrlich eingestehen, die Organisation einer solchen Tombola ist mit unter die schwierigste, zeitaufwendigste und nicht immer erfreulichste Arbeit bei der Organisation eines Treffens. Aber wie gesagt, man darf auch darauf verzichten.

Bei der Durchführung einer Tombola oder dergleichen darf man nicht vergessen, dass diese einer Bewilligungspflicht unterstehen!

11. 
Kosten

Einen immer wieder für Gesprächsstoff sorgenden Punkt bilden die Kosten. Um es vorweg zu nehmen: Allen kann man es nie recht machen. Einmal sind die Zimmer zu teuer, ein andermal das Essen. Oftmals geben auch die Gesamtkosten eines Treffens Anlass zu Diskussionen.

Ich bin auch für einen maßvollen Umgang mit den Finanzen. Es soll jedoch nicht so sein, dass sich jemand, der sich bereit erklärt, ein Treffen zu organisieren, anschließend eine Schellte wegen angeblicher "Verschleuderung" von Vereinsgeldern anhören muss.

Nachfolgend sind einige Anhaltspunkte bezüglich Kosten für verschiedene Bereiche eines Treffens aufgeführt. Es ist mir klar, dass die Preise stark vom Ort, der Jahreszeit und der Hotelkategorie abhängig sind. Bei der Auswahl empfiehlt es sich, bei ca. 3 Stern Hotels nachzuschauen.

•
Einzelzimmer mit Halbpension (Frühstück) 
ca. 60   90 Fr.

•
Doppelzimmer mit Halbpension (Frühstück) 
ca. 90   150 Fr.

•
Abendessen pro Person 
ca. 25   50 Fr

•
Gesamtkosten zu Lasten des Vereins (Total Ausgaben, abzüglich Total Einnahmen, Bsp.


durch Losverkauf, Spendeneinnahmen etc.) 
ca. l000 Fr

Die Tombola wird oftmals als "Einnahmequelle" benutzt. Gleichzeitig sei an dieser Stelle auch darauf hingewiesen, dass es nicht verboten ist, Preise für die Tombola einzukaufen. Wo man die Tombolapreise zu sammeln versucht, weiss jeder selbst am besten. Als Typ möchte ich hierbei lediglich auf die in der Umgebung ansässigen VW Vertretungen hinweisen.

Ein Garant für einen Beitrag an ein Treffen bildet die AMAG . Bei einer sehr nett vorgetragenen Bitte (am Besten in mündlicher und schriftlicher Form) an die nachstehende Adresse erhält man meist einen finanziellen Beitrag und/ oder Beiträge in Form von Sachpreisen für die Tombola resp. das Willkommensgeschenk. Die Adresse lautet:

AMAG Automobil  und Motoren AG

PR+Presse

Herr Dino Graf

Aarauerstrasse 20

5116 Schinznach  Bad

Tel. 056/ 463 98 99

Fax. 056/ 463 93 52

Bislang haben wir von den Kosten an und für sich gesprochen. Ein wichtiger Punkt im Zusammenhang mit den Kosten ist jedoch auch die Dokumentation dazu. Die Abrechnung dient einerseits der Clubbuchhaltung für die Jahresrechnung, zum anderen hilft sie uns, festzustellen, ob unsere angegebenen Richtwerte in etwa stimmen, oder ob diese angepasst werden müssen. Nicht zuletzt hilft sie natürlich auch dem Veranstalter selbst beim Kostenüberblick fürs Treffen.

Im Anhang ist ein Muster für eine Abrechnung aufgezeigt.

12. Unterlagen zu Handen der Mitglieder

Die an die Mitglieder abgegeben Unterlagen sind der erste Kontakt zwischen dem Organisator und den übrigen Mitglieder des Clubs. Man sollte deshalb die Wirkung dieser Unterlagen nicht unterschätzen. Oftmals entscheidet sich ein Mitglied auf Grund dieser Unterlagen, ob er an einem Treffen teilnehmen will oder nicht. Das Motto lautet hier: je einfacher und klarer strukturiert, desto besser!

Zur besseren Strukturierung können auch verschiedene Farben dienlich sein. Und denkt daran: Ihr möchtet ja möglichst viele Mitglieder für das Treffen gewinnen, also "verkauft" es dementsprechend.

Folgende Unterlagen/ Informationen sollten den Mitgliedern abgegeben werden:

•
Einladung mit Angabe des Treffenprogramm

•
Allenfalls Informationsblatt zu den abgegebenen Unterlagen

•
Vorschlag für das Aussuchen des Hotelzimmers

•
Vorschlag für das Aussuchen des Abendessen

•
Anmeldetalon

•
Beim Frühlingstreffen die Traktrandenliste für die Generalversammlung (wird vom Vorstand geliefert)

•
Eventuell Routenplan mit eingezeichneter Wegstrecke oder Streckenbeschrieb.

Die Vorschläge betreffend Hotelzimmer und Abendessen können auch auf einen Blatt erfolgen.

Gut strukturierte Unterlagen können auch bei der Administration vor Ort, zum Beispiel beim Zimmerbezug, beim Nachtessen oder bei den Abrechnungen mit den einzelnen Mitgliedern große Erleichterungen bringen.

Das beste Beispiel hierfür ist jeweils das Nachtessen. Nehmen wir einmal an, wir haben den Mitgliedern für das Abendessen am Samstag drei Menüs zur Auswahl gestellt. Jedes Menü erhält eine bestimmte Farbe zugewiesen. Am Treffen erhalten alle Mitglieder ihrer Auswahl entsprechende Tischkarten, mit der Bitte, diese beim Abendessen auf den Tisch zu stellen, Gleichzeitig haben wir das Servicepersonal darauf "eingefuchst", dass sie den Farben entsprechend die Menüs servieren sollen. Der Effekt ist verblüffend, findet so doch ein reibungsloser Service ohne ständiges Fragen statt. Dabei ist der Aufwand im Verhältnis zum Ertrag doch eigentlich gering.

13. 
Unterlagen zu Handen des Vorstandes

Folgende Unterlagen sollten nach dem Treffen (ca. 2 Wochen später) dem Clubvorstand abgegeben werden:

•
Kostenabrechnung mit Belegen (siehe Anhang)

• 
Teilnehmerliste (siehe Anhang)

•
Treffens-Steckbrief sowie je ein Passfoto des Organisator(en).

Die beiden letztgenannten Unterlagen dienen der Veröffentlichung im "Urkäfer'.

14. 
Eigene Unterlagen

Ob und wie viel eigene Unterlagen man für ein Treffen zusammenstellt, bleibt jedem selbst überlassen. Die Vergangenheit hat jedoch das Sprichwort "Gut vorbereitet ist halb gewonnen" bestätigt, indem man auch selbst sehr viel mehr von "seinem" Treffen hat, wenn man dementsprechend vorbereitet ist.

Zur Vorbereitung in Punkto Unterlagen (nicht zu verwechseln mit der Gesamtorganisation!) zählen für mich folgende Punkte:

•
Teilnehmerliste, wo jeder Teilnehmer bei Anwesenheit dies ankreuzen kann.

•
C5 Couverts mit folgender Aufschrift. Name des Teilnehmers und detaillierte Abrechnung für Hotelzimmer mit Frühstück und Abendessen mit Gesamttotal. Im Couvert befinden sich die farbigen Tischkarten fürs Menü, der Hotel Zimmerschlüssel sowie zum Beispiel ein Hotelprospekt.

•

Teilnehmerliste vorbereitet für die Abrechnung

Von all den oben aufgeführten Unterlagen ist im Anhang ein Muster beigelegt.

15. Versand der Unterlagen an die Mitglieder

Hier gilt, je früher, desto besser. Noch wichtiger als der frühe Versand ist jedoch, dass man den Mitgliedern genügend Zeit zum Ausfüllen und Rücksenden des Anmeldetalons einräumt. Hierbei sollen die nachfolgenden Zeitangaben Hilfe leisten:

•
Frist nach Versand der Unterlagen bis zur Rücksendung: Mindestens ein Monat

•
Die Unterlagen sollten spätestens ein Monat vordem eigentlichen Treffen zurückgesandt worden sein. Hier sollte man jedoch noch eine stille Reserve von mindestens zwei Wochen einbauen, weil es trotz genügend vorhandener Zeit nie alte schaffen, die Anmeldung pünktlich abzuliefern.

Der Versand der Unterlagen erfolgt durch den Organisator. Er erhält hierfür vom Vorstand die Vorgedruckten und mit der Adresse versehenen Couverts des Clubs zugesandt.

16. Organisation vor Ort

Um vor Ort einen reibungslosen Ablauf gewährleisten zu können, sollten folgende Punkte beachtet werden:

•
Zufahrtsweg (falls notwendig) beschildern

•
Parkplatz mit Markierband kennzeichnen

•
Tisch bereitstellen für die Anmeldung und die Abgabe der Treffen Unterlagen

•
Schlechtwetter einkalkulieren (Schirm, allenfalls Zelt organisieren)

•
Erste Hilfe Kasten bereithalten

•
Bei grosser Hitze eventuell Getränke bereitstellen

•
GUTE LAUNE MITBRINGEN!

17. Haftung seitens des Veranstalters

Sicherlich stellt man sich die Frage, ob es sinnvoll wäre, das Treffen zu "versichern". So wird beispielsweise seitens der Mitglieder immer mehr der Wunsch nach gesicherten Parkplatzmöglichkeiten geäußert.

Hierzu gilt es folgendes zu sagen. Jeder Teilnehmer hat sein Fahrzeug gesetzlich versichert. Er besucht die Veranstaltung aus freien Stücken und auf eigene Verantwortung. So kann er bei einem möglichen Schadenfall nicht den Veranstalter auf Schaden verklagen.

Etwas anders sieht es aus, wenn ein Mitglied durch die falsche Handhabung gefährlicher Güter (bsp. Gasgrill) seitens des Veranstalters verletzt würde.

Ein weiterer Punkt wäre eine so genannte Defizitgarantie. Die kommt dann zum tragen, wenn das Treffen zu einem finanziellen Desaster würde, spricht, der Club großen finanziellen Schaden erleiden würde.

Fazit: Man kann sich gegen alles versichern, wenn man will. Ich denke jedoch, dass für das Treffen keine spezielle Versicherung abgeschlossen werden muss und soll, da die möglichen Risiken leicht kalkuliert und dementsprechend minimiert werden können.

Wer auf Nummer "sicher'' gehen will, kann in der Einladung zum Treffen den nachfolgenden Vermerk hinzufügen:

"Jeder Teilnehmer nimmt auf eigene Verantwortung am Treffen teil. Der VW Uraltkäferclub Schweiz, vertreten durch Hans Muster, lehnt bei Unfällen jeglicher Art sämtliche Haftungsansprüche ab".

18. Schlussbemerkung

Abschließend hoffe ich, dass der vorliegende "Leitfaden" bei der Organisation eines Treffens hilfreich ist, oder dass er bei potentiellen Organisatoren die Lust zur Austragung eines Treffens gestärkt hat.

Ich würde mich jedenfalls sehr darüber freuen.

Denkt immer daran: Der schönste Lohn für all die Mühen bei der Organisation von Treffen ist die Zufriedenheit und Freude der Teilnehmer.

Willisau, 3 Februar 2004

Philipp Kneubühler

Präsident VW Uraltkäfer 

Club Schweiz
Gütsch 4        CH - 6130 Willisau        philipp@kaeferwerkstatt.ch          Telefon 079/4591554
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